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3. Der Zugang an nengebanten Wohnungen im Jahr 1916 .

Von den für die Erhebung in Betracht kommenden 462 Gemeinden mit mehr als 1000
Einwohnern berichten nur 41 über die Vornahme von Rohbaureviſionen . Zu den 421 Gemeinden ,
in denen die Bautätigkeit völlig geruht hat , gehört auch Konſtanz mit 29194 Einwohnern . In
22 Gemeinden wurde nur je ein Neubau erſtellt und in 9 Gemeinden je ein Umbau vorgenommen .
Zu dieſen 9 Gemeinden gehört auch Heidelberg mit 60 000 Einwohnern . Von den übrigbleibenden
10 Gemeinden haben 4 ( Heidelsheim , Wieſental , Reichenbach , Freiburg i. Br ) je zwei Neubauten ,
2 ( Bretten und Überlingen ) je drei Neubauten , 2 ( Ettlingen und Mannheim ) je vier Neubauten ,
1 ( Pforzheim ) Hat fünf Neubauten und 1 ( Karlsruhe ) 14 Neubauten erſtellt .

Die nachſtehende Tabelle gibt eine nähere Überſicht über die Entwickelung der Bautätigkeit
ſeit dem Beginn der Zählung im Jahr 1914 .
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Von den im Jahr 1914 fertiggeſtellten 5114 Wohnungen waren 3755 in den ſieben

Monaten vor Kriegsausbruch fertiggeſtellt . Die immer ſtärker werdende Einwirkung des Krieges
iſt aus dieſen Zahlen klar erſichtlich . Auch ſchon vor dem militäriſchen Bauverbot war die Woh⸗
nungsbautätigkeit in Baden ſo gut wie völlig eingeſtellt . Da vorausſichtlich die Bautätigkeit erſt
im Frühjahr 1918 wird aufgenommen werden können und die nächſten Rohbauabnahmen deshalb
vor Mitte 1918 kaum zuſtande kommen dürften , ſo haben wir mit einem etwa vierjährigen völligen
Darniederliegen aller Bautätigkeit zu rechnen . Daß dieſe Tatſache auf die Geſtaltung des künftigen
Wohnungsmarktes einen einſchneidenden Einfluß haben muß, bedarf keiner beſonderen Beweis⸗
führung .

Die Geſtaltung des Wohnungsmarktes nach Friedensſchluß wird fih noch dadurch ſchwieriger
geſtalten , daß die ſchon jetzt begonnene Abwanderung der Bevölkerung aus größeren in kleinere
Wohnungen infolge der wirtſchaftlichen Schwächung breiter Schichten nach dem Kriege ſich ſicher
ſtärker fühlbar machen wird und überdies die jetzt noch kaum zu überſehende wirtſchaftliche Ent
wickelung nach dem Kriege vorausſichtlich eine ſtarke Binnenwanderung zur Folge haben wird .

Wenn nach Lage der Verhältniſſe zurzeit nicht gebaut werden kann , ſo ſollte doch alles getan
werden , um nach Wiederkehr geordneter Verhältniſſe die ſofortige Wiederaufnahme des Klein
wohnungsbaues in einem dem Bedürfnis entſprechenden Umfang zu ermöglichen .

4. Die öffentlichen Sparkaſſen in Baden im Jahre 1915 .

Am Ende des Jahres 1915 waren im Großherzogtum 159 öffentliche , d. h. für jedermann
zugängliche Sparkaſſen vorhanden , darunter 149 öffentlichrechtliche mit Gemeindebürgſchaft . Die
Zahl der Kaſſen iſt gegenüber dem Vorjahr um eine geſtiegen . Die Einlagekonten betrugen im
Berichtsjahr 821024 und haben ſich im Vergleich zum Vorjahr um 47905 vermehrt ; dabei ſind
die Geſamteinlageguthaben in der gleichen Zeit nur wenig angewachſen , von 1008,4 auf 1003,6
Mill . . Die geſamten Einlageguthaben verteilen ſich auf Schluß des Rechnungsjahres mit
966,7 Mill . /6 auf Sparkaſſen mit Gemeindebürgſchaft und mit 36,9 Mill . „ auf Sparkaſſen
ohne ſolche . Den Neueinlagen ( 259,4 Mill . AM) und der Vermehrung der Einlageguthaben durch
kapitaliſierte Zinſen ( 36,7 Mill . „ “ ) in Höhe von zuſammen 296,1 Mill . „ / ſtehen im Berichtsjahr
295,9 Mill / an Rückzahlungen gegenüber . Das Aktivvermögen ſümtlicher 159 Kaſſen betrug
auf Jahresſchluß 1069,6 Mill . „ und der Reſervefonds 51,3 Mill . M ; gegenüber dem Vorjahr
hat fich das Aktivvermögen um 41,2 und der Reſervefonds um 3,1 Mill . Ao vermehrt .

Neben dieſen öffentlichen Sparkaſſen beſtehen in Baden noch 3 weitere Sparkaſſeneinrichtungen
für die Angehörigen beſtimmter , umfaſſender Berufsklaſſen in weiteſtem örtlichen Bereich, die den
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öffentlichen Sparkaſſen nach ihrer Bedeutung naheſtehen : der Spar⸗ und Vorſchußverein der badiſchen

Eiſenbahnbeamten mit 4370 Einlegern und 1 , Mill . AM Einlageguthaben , Der Poſt⸗Spar - und

Vorſchußverein von Angehörigen der Reichspoſt⸗ und Telegraphenverwaltung im Bezirk der Ober⸗

poſtdirekion Karlsruhe mit 5110 Einlegern und 1 , Mill . / Einlageguthaben , ſowie derjenige im

Bezirk der Oberpoſtdirektion Konſtanz , der 3453 Einleger mit 0,0 Mill . Ab. auf Shiu des

Berichtsjahres zählte. Das Reinvermägen dieſer 3 Kaſſen (faſt ausſchließlich Reſerve - und Sicher —

heitsfonds ) berechnete ſich für den gleichen Zeitpunkt auf rund 29 800 / bezw. 19700 und 26 900 Mo.

5 . Die Lage des Arbeitsmarkts im Auguſt 1917 .

Der Arbeitsmarkt zeigt das ſeit Monaten gewohnte Bild . Allerorts und in faſt ſämtlichen

Berufen lebhafte Nachfrage nach Arbeitskräften einerſeits und unzulängliches Angebot anderſeits .

Wie bisher wird dem Mangel an Arbeitskräften durch Zuweiſung von Lazarett - Inſaſſen abzu⸗

helfen verſucht ; Hilfsdienſtpflichtige werden da und dort angewieſen und verwendet , auch militä —

riſche Hilfe wird vielfach in Anſpruch genommen unb bewilligt und die Arbeitskraft der Kriegs -

gefangenen in tunlichſter Weiſe herangezogen . Sehr ſtark iſt auch andauernd der Verkehr in der

weiblichen Abteilung , die bei der Bahl der offenen Stelen gegenüber dem Monat Auguft v. 38 .

eine Zunahme von über 3000 aufzuweiſen hat .

Im einzelnen berichten die Arbeitsämter der größeren Städte für die wichtigeren Berufe

Folgendes :
a) Männliche Abteilung :

Baden - Baden : Metallarbeiter , Buchbinder , Schriftſetzer , Küfer und Kübler , Säger und

Ziegler werden ſchon ſeit Monaten geſucht und konnten auch durch Lazarett Inſaſſen nicht völlig

erſetzt werden . Im Gaſtwirtſchaftsgewerbe waren nur jüngere Köche und Hausburſchen geſucht .

Bruchſal : In der Landwirtſchaft waren genügend Arbeitskräfte zu bekommen , da die Feld —

arbeiten z. Bt. niht fo dringlich find , nahdem die Ernte eingebracht iſt . Für die Eiſen⸗ und

Metall⸗Induſtrie ſind die verlangten Schloſſer , Schmiede , Eiſengießer , Former , Dreher und Nieter

nicht zu beſchaffen . Schreiner und Küfer konnten faſt keine vermittelt werden . Sehr ſtark ver⸗

langt waren auch Maurer , Zimmerleute und Zementeure , ſind aber ſchwer zu bekommen . Fabrik⸗
arbeiter nach auswärts für Fabriken , welche kriegswirtſchaftlich beſchäftigt ſind , konnten in der ver⸗

langten Anzahl nicht geſtellt werden .

Freiburg : Der Landwirtſchaft konnten die verlangten Arbeitskräfte zu einem guten Teil

verſchafft werden , auch für kurzfriſtige Gartenarbeiten fanden fich unter den vorhandenen Lazarett -

Inſaſſen Arbeitskräfte , wenn auch nicht in genügender Zahl . In der Metall - Induſtrie trat wieder

ein größeres Verlangennach Eiſenarbeitern und Maſchinenſchloſſern zutage , das nur zu einem kleinen

Teil befriedigt werden konnte . Schreiner wurden zahlreicher geſucht , desgleichen im Hinblick auf

die bevorſtehende Weinernte Küfer . Müller , Bäcker und Metzger ſprachen eiwas häufiger vor . Im

Bekleidungsgewerbe beſtehen die bisherigen Verhältniſſe weiter . Im Baugewerbe trat ſtärkerer

Bedarf an Maurern und Zimmerleuten hervor . Auch bei den ungelernten Arbeitern macht ſich

der Mangel anArbeitskräften immer empfindlicher bemerkbar ; dem Bedarf konnte nur in ungenügender

Weiſe entſprochen werden . Beſonders ſtark war der Verkehr in der Fachabteilung für kaufmänni⸗

ſches Perſonal . Der Bedarf an ſolchen iſt durch Neuorganiſationen und durch Stellenwechſel an⸗

dauernd erheblich , jedoch überſteigt die Zahl der Stellenbewerber , insbeſondere der weiblichen , immer

nod weitaus die Nachfrage . In der Fachabteilung für das Gaſtwirtsgewerbe iſt die Vermittlung von

männlichem Perſonal ſehr zurückgegangen, dagegen wird als Erſatz immer noch weibliches Per —

ſonal verlangt , das jedoch nicht in genügendem Maße zur Verfügung ſtand .

Karlsruhe : Für Schreiner , Schneider und Schuhmacher war gegenüber dem Vormonat

günſtigere Arbeitsgelegenheit Auch in drr Gruppe für ungelernte Arbeiter war es lebhafter wie

im Vormonat . An Facharbeitern aller Art war ſtets großer Mangel ; bei den Wagnern , Färbern ,

Buchbindern , Büchſenmachern , Metzgern , Bierbrauern und Zigarrenarbeitern waren überhaupt

feine Arbeitsſuchende verzeichnet. Starke Nachfrage beſteht immer noch nach tüchtigen Kaufleuten ,

die aber in den gewünſchten Altersklaſſen ſchwer zu bekommen ſind . Immerhin konnten im Berichts⸗

monat 21 Kaufleute eingeſtellt werden .

Konſtanz : In der Landwirtſchaft war Nachfrage meiſtens nach Melkern , an denen es

mangelte , weshalb die angemeldeten Stellen nicht alle beſetzt werden konnten . Imn übrigen konnte

der Bedarf gedeckt werden . Letzteres war jedoch nicht der Fall in der Induſtrie der Steine und

Erden , bei der Metallverarbeitung und der Maſchinen⸗Induſtrie , beim Holz⸗ und Schnitzſtoffgewerbe ,
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